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Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Hamburg, 14. März, Abends. Die Verſammlung der 
erbgeſeſſenen Bürgerſchaft war heute ungewöhnlich ſtark, im 
Ganzen von 1090 Perſonen beſucht. In allen fünf Kirch⸗ 
ſpielen wurde die Senatsvorlage verworfen. Nach der Zäh⸗ 
lung ſtellte ſich heraus, daß 318 für den Senatsvorſchlag, 
105 für pure Ablehnung und 662 für Ablehnung mit dem 
Wunſche der Einführung der Verfaſſung vom Jahre 1850 
geſtimmt haben. 

London, 14. März, Vorm. Die in Cork gelandeten ver⸗ 
bannten Neapolitaner werden übermorgen hier erwartet. Es 
wird behufs Geldſammlungen für dieſelben ein Comite zu⸗ 
ſammentreten, darunter Shaftesbury, Palmerſton, Ruſſell, 
Landsdowne, Milnes, Lyndhurſt, Gladſtone und Andere. — 
Die heutige „Times“ hält die Anerkennung Conza's der Er⸗ 
haltung des Friedens wegen für vielleicht zweckmäßig. 

London, 14. März, Mittags. Wie es in Newyork ge⸗ 
rüchtweiſe verlautete, würde der franzöſiſche Geſandte in 
Waſhington durch Vicomte Serce erſetzt werden. Nach aus 
Veracruz eingetroffenen Nachrichten vom 14. v. Mts. be: 
drohte General Miramon dieſe Stadt von der Landſeite, 
während die weſtmächtlichen Geſchwader ihn von der Seeſeite 
offen unterſtützten. 

Paris, 14. März. Der Ankunft des Lord Cowley wird 
zu morgen oder Mittwoch entgegengeſehen. 

Paris, 14. März, Mittags 1 Uhr. Die Zproz. wird fo eben bei Abgang 
der Depeſche um 1 Uhr zu 67, 75 u. 67, 85, Credit⸗mobilier zu 770, Staats⸗ 
bahn zu 527, Lombarden zu 513 unter erneueter Beunruhigung der Speku⸗ 
lanten und in matter Haltung gehandelt. Conſols von Mittags 12 Uhr ſind 


6% eingetroffen. 
Nach 1 Uhr war die Rente auf 


67, 85 gewichen, hob ſich ſpäter auf 68, 65 und ſchloß in etwas beſſerer 

re belebt zur Notiz, Ruß 0 
Schluß⸗Courſe: Z3pEt. Rente 68, —. 4½pCt. Rente 94, 75. 3pCt. 

Spanier 40. 1pGt. Spanier 29%. Silber⸗Anleſhe 

Eiſenbahn⸗Aktien 531. Kredit⸗möbilier⸗Altien 777, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 

Aktien 517. Franz⸗Joſep 


London, 14. März. Mit dem Dampfer „Afrika“ ſind 663,216 Dollars 
an Contanten und Nachrichten aus Newyork vom 2. d. M. eingetroffen. Der 
Cours auf London war daſelbſt 109%, Baumwolle Middling 12, Mehl und 
Weizen geſtiegen, Zucker feſt, Tabak unverändert. Frachten waren feiter. Der 
Dampfer „Cily of Baltimore“ iſt aus Europa in Newyork eingetroffen. In 
Neworleans war unterm 2. d. Mis. Baumwolle Middling 10% —11 ,. 

London, 14. März, Nachmiltags 3 Uhr. Silber 61%. 


Conſols 95%. Iproz. Spanier 30. Mexikaner 20. Sardinier 82 /, 
burg Ruſſen 110%, 4 proz. Ruſſen 100%. 
ie Dampfer „Afrika“ und „Saxonia“ find von Newyork eingetroffen. 


N „ 14. März, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe matt. — Neue 


* —. 
öproz. Metalliques 73, 50. 4½ proz. Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien 
„,, Norpbahn 163, 60, 185 er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 75, 60. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifttate 230, —. Kredit⸗Altien 184, —, London 
109, 50, Hamburg 82, —. Paris 43, 50. Gold 109, —. Silber —, —. 
danch 108, —. Lombardiſche Eiſenbahn 93, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 


10 Fraukfurt a. M., 14. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Starke Ver⸗ 
ufe in lee wiener ungünſtiger Notirungen wirkten nachtheilig auf die mei⸗ 
onds. 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 141. Wiener Wechſel 107%. 
Dart Banteftien 206. Darmſtädter Zettelbank 222. 5proz. Metalliques 
65%, 4 proz. Metalliques —. 1854er Looſe 98. Oeſterreichiſches Na⸗ 
fional-In 67%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 242. Oeſlerreich. 
Bank⸗Antbeile 932, Seſterr. Kredit⸗Aktien 196. Oeſterreich. Cliſabet⸗Bahn 
559. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 50. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 87. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 85. f 
ee 14. März, Nachmittags 2½ Uhr. Börſe matt bei ſchwa⸗ 


Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 69% Fredit⸗Akti Vereins⸗ 97, 
Wer ee 9507 zu Credit Aktien 84. Vereins⸗Bank 97% 

amburg, 14. Mar. (Getreidemarktl gänzlich geſchäſtslos, Oel 
VE 
gesetzt. Zint 2000 Ch 5 40 14% die Preiſe nicht bekannt geworden, um⸗ 

Liverpool, 14. März. 8000 Ballen Umſatz. — 


i Ba um 8 
reiſe gegen vergangenen [ wolle.] 
— —— 


Sonnabend unverändert. 


Zelegrapbifche Nachrichten. 
Deren DD: Mär. Die zweite Kammer hat heute in vertraulicher 
k zung den Antrag der Regierung, für die Kriegsbereitſchaft eine Million Tha⸗ 
U zu bewilligen, einſtimmig genehmigt. 
riell ondon, 13. März. „Wie der „Oberer“ ſchreibt, dürfte die miniſte⸗ 
e Reformbill mit einer Majorität von 80 bis 90 Stimmen de: worfen wer⸗ 
Nic die Ruſſell ſche Motion dagegen eine Majorität von 60 Stimmen erzielen. 
nachts deſto weniger würde das Miniſterium weder feine Entlaſſung einreichen, 
ch zu einer Auflöfung des Parlaments greifen, ſondern ein förmliches Tadels⸗ 


Votum 
a . N. 
8 Der König und die Königin ſind mit — an 


eapel, 10. Marz. 9 0 
jan der Herzogin von Calabrien und den übrigen J den De je 
olitaniſchen 
ng 


er H 5 
milie 9 ; in Gaferta eingetroffen. — 
rſenal 3 Nachmittags in Cal Die Regierung hat eine neue Aushe 
Man 000 Mann zu Ende Mai wogen d ſo — gun Wonen d 36,000 
N unter di worden ſind. zen ſind wieder 
we r die Waffen gerufen am ejuo haben Th neben 
e 


Deo 


tun 


März. Die Ankunft des ameritanifhen Geſandten, Herrn 
die — alerts aufs Tapet. Die „Iberia“ fordert, 
Amerikaner bei der erſten desfallſigen Eröffnung ſofort feine 
ebe. — Die zur Erbauung einer Kathedrale in Madrid eingeſezte Junta 
‚ einen europziſchen Concurs auszuſchreiben und die Arbeiten der Lei⸗ 
des Meiſters zu übergeben, welcher das beſte Project einreichte. Der 
te Preis wird eine Prämie von 1000 Piaſtern fein, 


iſt hr e — Heute wurde unter Vorſitz des Königs die Junta behufs 
rganiſirung der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Ausſtellung von 1862 eingeweiht. — 


el 
fünf Das Geſchwader, welches an den Riffküſten operiren ſoll, wird aus 6 Fahrzeu⸗ 


gen unter Don Segundo Herrera beſtehen. 


Preufſ en. 


Berlin, 14. März. [Tages⸗Chronik.] Se. koͤnigl. Hoheit 
der Prinz-Regent begaben ſich geſtern Früh zum Gottesdienſt in 
den Dom. Nach der Kirche empfingen Se. königl. Hoheit die Ober⸗ 
Bürgermeiſter von Elberfeld und Barmen und demnächſt eine Deputa⸗ 
tion der Stadt Koblenz, an deren Spitze der Landgerichtsrath Thimus 
fand. Dann empfingen Se. königl. Hoheit den Herzog von Koburg 
Hoheit, welcher ſich geſtern Abend nach Gotha zurückbegab. — Ihre 
königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hielt geſtern 
im Dome ihren Kirchgang. Mit der hohen Frau wohnten auch Ihre 
königl. Hoheiten der Prinz-Regent, die Frau Prinzeſſin von 
Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Karl und die übrigen Mitglieder des hohen Königshauſes, 
Se. Hoheit der Herzog von Koburg und andere fürſtliche Perſonen 
dem Gottesdienſte bei. Die Predigt hielt der Ober⸗Hofprediger Dr. 
Strauß. Nachmittags 4 Uhr war im königl. Schloffe bei Ihren königl. 
Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, 
Hoͤchſiwelche um 23 Uhr Nachmittags von Potsdam hier eingetroffen 
waren, Familientafel, an der die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen der königlichen Familie, Se. königliche Hoheit der Prinz Auguſt 
von Württemberg, Ihre Hoheiten der Herzog von Sachſen-Koburg⸗Go⸗ 
tha, der Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt von Hohenzollern, die 
Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, Ihre Durchlauchten der Erb⸗ 
prinz Ludwig und der Prinz Karl von Hohenzollern, der Prinz Julius 
von Holſtein und andere fürſtliche Perſonen erſchienen. Nach Aufhe⸗ 
bung der Tafel verabſchiedete ſich Se. Hoheit der Herzog von Sad): 
ſen⸗Koburg von Ihren königl. Hoheiten und den übrigen hohen Gä- 
ſten, und kehrte um 63 Uhr auf der anhalter Bahn nach Gotha zu⸗ 


rück. Bei der Abreiſe Sr. Hoheit befanden ſich auf dem Bahnhöfe 


Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, der Vertreter der ſäͤchſi⸗ 
ſchen Herzogthümer am hieſigen Hofe, Graf Beuſt, und einige Attachés 
der engliſchen Geſandtſchaft. — Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht 
hat ſich hente Morgen nach ſeiner bei Dresden gelegenen Villa Al⸗ 


dort hierher zurückzukehren. pr 3) 

— Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotha iſt 
geſtern Abend nach Gotha zurückgekehrt. — Se. Durchl. der Prinz 
Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg iſt nach 
Breslau und Se. Durchl. der Prinz v. Croy nach Dülmen abgereiſt. 
— Der Minifter-Präfident a. D. Freiherr v. Manteuffel iſt nach 
kurzer Abweſenheit von Kroſſen bei Luckau hier wieder eingetroffen. Er 
wohnte der heutigen Sitzung der Abgeordneten bei. — Der Erb⸗Ober⸗ 
Land⸗Mundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf Henckel v. Don: 
nersmark, iſt nach Breslau abgereiſt. 

— Der Oberſt und Kommandeur des 8. Infanterie⸗ (Leib⸗) Regi⸗ 
ments, Marſchall v. Sulicki, iſt geſtern Abend behufs Beſichtigung 
der Kompagnien des 2. Bataillons genannten Regiments von hier 
nach Küſtrin abgereiſt und wird ſich von da zu gleichem Zwecke nach 
Prenzlau begeben. — Der Geh. Regierungsrath und Dirigent des 
Admiralitäts⸗Kommiſſariats im Jadegebiet, Wulfshein, iſt von 
Oldenburg und der herzoglich braunſchweigſche Finanz⸗Direktor und 
Geh. Legationsrath v. Amsberg von Braunſchweig hier angekommen. 
— Der Legationsrath Eichmann, welcher bisher als Gecchäftsträger 
in Konſtantinopel fungirte, hat ſich, wie von dort gemeldet wird, am 
2. d. M. von dort über Frankreich nach Berlin begeben. Wir haben 
bereits gemeldet, daß derſelbe zum vortragenden Rath im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten deſignirt if. — Der zum Minifter: 
Reſidenten am großberzogl. heſſiſchen und herzogl. naſſauiſchen Hofe 
ernannte Kammerherr und Legationsrath Frhr. v. Canitz u. Dall⸗ 
witz, hat in den letzten Tagen des vorigen Monats Liſſabon, woſelbſt 
er bisher als Geſchäftsträger fungirte, verlaſſen, und befindet ſich auf 
dem Wege nach Darmſtadt. (N. Pr. 3.) 

Berlin, 13. März. Ein einſichtiger Geſchäftsmann von hervor⸗ 
ragender Stellung, der erſt vor wenigen Tagen nach einem mehrwö⸗ 
chentlichen Aufenthalt in Paris von dort zurückgekehrt iſt, theilt uns 
einige Bemerkungen mit, welchen wir volle Beachtung ſchenken. Unſer 
Gewährsmann verſichert, daß die bedeutendſten finanziellen und politi⸗ 
ſchen Kreiſe von Paris und alle Perſonen, die ein Urtheil zur Sache 
haben, an die ernſte Abſicht des franzoͤſiſchen Kaiſers, einen Krieg zu 
provociren, niemals recht geglaubt hätten. Dieſe Abſicht konne, 
wie man meint, höchſtens fo lange beſtanden haben, als man vielleicht 
glauben konnte, der unbedingten Mitwirkung Rußlands ge⸗ 
wiß zu ſein. Wenn man dieſe Gewißheit jemals gehabt habe, fo fei 
es ſeit Anfang des Jahres ſicher nicht mehr der Fall. Alle 
Verſuche, den Kaiſer von Rußland zu einer beſtimmten Meinungsäuße⸗ 
rung zu veranlaſſen, feien bis auf die letzten Tage mißglückt, und alle 
Ruſſen von Diſtinktion, die man in Paris oder anderwärts über die 
etwaigen Intentionen des Kaiſers Alexander auszuforſchen bemüht war, 
ſchienen ihr Verhalten nach einer und derſelben Inſtruktion geregelt zu 
haben: entweder entzogen ſie ſich jeder beſtimmten Aeußerung, oder ſie 
ſprachen Meinungen aus, von welchen immer eine durch die andere 
widerlegt wurde. In Paris nimmt man an, auf Preußens Betrieb 
habe Kaiſer Alexander der franzöſiſchen Regierung jetzt klaren Wein 
eingeſchenkt, und man wiſſe jetzt, daß Rußland zwar entſchloſſen ſei, 
dem Streite der betheiligten Mächte fern zu bleiben, aber keinen 
Buchſtaben der volker rechtlichen Verträge zwangsweiſe 
ändern zu laſſen. Jeder urtheilsfähige Mann in Paris behaupte 
jetzt, daß, wenn es jetzt zum Kriege käme, Frankreich gewiß nicht als 


Der gewählte Styl der angreifende Theil auftreten werde. 


Das Handelsminiſterium beabſichtigt, das Eiſenbahn⸗Kommin 
ſariat in Breslau aufzuheben, ſobald ſich Gelegenheit gefundetf 
haben wird, die bei dieſer Behörde beſchäftigten Beamten anderwei⸗ 
unterzubringen. Nachdem die Oberſchleſiſche und die Kojel-Dderberger 
Bahn unter Staatsverwaltung getreten find, hat das breslauer Kom⸗ 
miſſariat nur noch 48 Meilen Privatbahnen zu beauffihtigen. Die 
betreffenden Geſchäfte werden dann dem berliner Kommiſſariat übertra⸗ 
gen werden. ’ 

Hiervon abgefehen, hat der Uebergang der Verwaltung des Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahnunternehmens in die Hand des Staats noch zu 
dem Beſchluſſe geführt, die beſonderen Fonds zur Beſchleunigung der 
Amortiſation und zur Sicherung der vom Staat übernommenen Zins⸗ 
garantie eingehen zu laſſen. Für den erſteren Zweck beſteht bekanntlich 
ſeit 1851 ein Fonds zum Ankauf von Stamm⸗Aktien aller drei Emiſ⸗ 
ſionen. Dieſe Ankäufe hören mit Schließung dieſes Fonds auf, und 
die Amortiſation erfolgt fortan nur noch durch die ſtatutenmäßige Aus⸗ 
looſung der Aktien Litt. B aus den 33 proz. Zinſen des Staatsantheils 
an dieſen Aktien und durch Verwendung der Eiſenbahnabgabe. Der 


Zinsgarantie⸗Fonds iſt bei Uebernahme des Baues der Breslau⸗Poſen⸗ 


Glogauer Bahn gebildet, und beträgt jetzt nach Abrechnung des vor⸗ 
ausſichtlich erforderlichen Zinszuſchuſſes für die Poſen⸗Glogauer Bahn 
156,000 Thlr. 

Von der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt gegen 
den Widerſpruch des Hrn. Handelsminiſters beſchloſſen worden, dem 
Hauſe die Reſolution zu empfehlen: „Das Haus erachte es für 
zuläſſig und rathſam, daß § 6 des Geſetzes vom 30. Mai 
1853 auf dem Wege der Geſetzgebung aufgehoben werde.“ 
Dieſer § 6 lautet wie folgt: 

„Der Ertrag der (von den Eiſenbahnen zu entrichtenden) Abgabe iſt Behufs 
Amortiſation der in dem Eiſenbahnunternehmen angelegten Aktienkapitalien in 


der Art zu verwenden, daß mittelſt deſſelben Stammaktien der bezüglichen Ge⸗ 


ſellſchaft im Wege des freien Verkehrs angekauft und die Zinſen und Dividen⸗ 
den, welche auf die angekauſten Aktien fallen, 
den. — Die angekauften Aktien werden für immer außer Cours geſetzt und 
bei der Hauptverwaltung der Staatsſchuld niedergelegt.“ 

Wir bemerken hier vorläufig, daß die rechtliche Statthaftigkeit der 
Aufhebung des § 6 nach § 38 des Eiſenbahngeſetzes vom 3. Novbr. 
1838 ſehr zweifelhaft iſt. Ein Antrag: „daß die Tarifſätze für die 
Benutzung der Staatsbahnen durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden“, iſt 
abgelehnt, da der Handelsminiſter mit dem Finanzminiſter Maximal⸗ 
und Minimal:Tarife zu vereinbaren erklärt hat. (B. u. H. Z.) 

* In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten-Hauſes (der 
Sitzungs- Bericht folgt in der nächſten Nummer d. Ztg.) kam der 
Heydebrandtſche Antrag wegen des Baues der Eiſenbahn 
auf dem rechten Oderufer zur Berathung, und ward beſchloſſen, 
in Erwartung, 

daß der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ein Prä⸗ 

kluſiv⸗Termin zur Ausführung des betreffenden Baues 

geſetzt, und nach deſſen fruchtloſem Ablaufe die Erbauung 
der Bahn zur freien Konkurrenz geſtellt werde — 
zur Tages⸗Ordnung überzugehen. 

Berlin, 14. März. Privatbriefe aus Paris ſagen, daß man 
dort im Allgemeinen mehr an Krieg als an die Erhaltung des Frie⸗ 
dens glaubt. Wohlunterrichtete Perſonen verſichern, der „Moniteur“⸗ 
Artikel vom 5. März ſei nur veröffentlicht worden, damit der Kaiſer 
im entſcheidenden Augenblicke ſagen könne: Ihr (Franzoſen) ſehet, 
Oeſterreich will nichts einräumen, obgleich ich mich ſelbſt dem Vorwurfe 
der „Reculade“ ausgeſetzt hatte. Der Direktor der Arſenale von 
Toulon iſt durch den Telegraphen nach Paris gerufen worden. In 
Marſeille it der Befehl eingetroffen, ſofort alle zu einer „entrde en 
campagne“ erforderlichen Geräthſchaften nach Rom zu ſchicken. Meh⸗ 
rere algieriſche Regimenter haben Ordres erhalten, ſich zur direkten 
Ueberfahrt von Afrika nach Civitavecchia bereit zu halten. (N. Pr. 3.) 


Deutſchland. 


Frankfurt, 12. März. Aeußerem Vernehmen nach erhält unſere 
Stadt in nächſter Zeit militäriſche Verſtärkungen, Oeſterreicher 
und Preußen, in der Weiſe, daß die hieſige Bundesgarniſon auf circa 
8000 Mann anſteigen würde. Dieſe Verſtärkungen würden dann beim 
Eintritte vermehrter kriegeriſcher Vorzeichen nach Raſtatt vorgeſchoben 
werden. (Magd. 3.) 

Karlsruhe, 8. März. Die „Karlsruher Zeitung“ bringt fol⸗ 
genden offiziöſen Artikel über die Konkordatsverhandlungen: 
„Nach öffentlichen Blättern haben unlängſt viele katholiſche Geiſtliche 


in Offenburg ſich verſammelt, um an den Großherzog eine Petition 


um Beſchleunigung der Verhandlungen mit dem päpſtlichen Stuhl zu 
richten, damit dem Uebelſtande abgeholfen werde, daß die erledigten 
Pfarreien, deren Zahl auf mehrere hundert angewachſen ſei, fortwäh⸗ 
rend durch Pfarrverweſer gegen eine mäßige Tagesgebühr verwaltet 
werden. Weil jedoch in neueſter Zeit öffentliche Nachrichten den ganz 
nahen Abſchluß der Verhandlungen erwarten laſſen, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, mit der Ueberreichung der Petition noch zu warten. Um 
dem erwähnten Uebelſtande abzuhelfen, hat die groß herzogliche Regie⸗ 
rung ſicherm Vernehmen nach ſchon vor zwei Jahren dem Erzbiſchof 
vorgeſchlagen, von den erledigten Pfarreien diejenigen, in Anſehung 
deren unbeſtritten iſt, daß ein Patronatsrecht über dieſelben beſtehe oder 
nicht beſtehe, erſtere auf Präſentation des Patrons, letztere ohne ſolche, 
alsbald zu beſetzen. Der Erzbiſchof bat aber dieſen Vorſchlag abge⸗ 
lehnt, weil er den Entſchließungen des päpſtlichen Stuhls über die an⸗ 
geſprochenen Patronatsrechte nicht vorgreifen wollte. Da biernach die 
Abhilfe von dem Abſchluß der Verhandlungen erwartet werden muß, 
fo iſt es begreiftich, daß die Geiſtlichen, die in Offenburg verfammelt 
waren, den baldigen Abſchluß wünſchen; auffallend iſt aber, daß ſie 
den Großherzog um Beſchleunigung der Verhandlungen bitten wollten. 
Sicherlich ſind dieſe Geiſtlichen von dem bisherigen Gange der Ver⸗ 
handlungen nicht hinreichend unterrichtet, um ermeſſen zu können, ob 


zu gleichem Zwecke benutzt wer⸗ 


1 


F. 
20 


zu zweifeln, daß die großherzogliche Geſandtſchaft ihrer Aufgabe fort⸗ 


während mit raſtloſem Eifer obliegt und daß die Regierung an den telegraphiſche Meldung 


der Geſandtſchaft nöthigen Inſtruktionen es nicht hat fehlen 
Wer die Art und Weiſe folder Verhandlungen kennt und weiß, 
viele und wichtige Streitpunkte zwiſchen der großherzoglichen Regierung 
und dem päpſtlichen Stuhl zu ſchlichten find, den kann die Dauer der 
Verhandlungen nicht befremden; übrigens darf man wohl den Nach⸗ 


ſtellen.“ (D. A. 3.) 
Itzehoe, 11. März. In der geſtrigen (36ſten) Sitzung der 

Ständeverſammlung wurde der Ste Bericht des Petitions-Aus⸗ 

ſchuſſes verleſen: von den begutachteten Petitionen baten zwei um Ver⸗ 


anlaſſung der Zurücknahme des Verbots der ſchleswig⸗holſteiniſchen Die genannte Regierung zeigt ihrem Miniſter in Paris an, 


Vereine durch das Miniſterium für Schleswig. 


Der k. Kom miſſar ſpricht der Verſammlung die Kompetenz ab, über dieſe mehrerer Schweizer⸗Regimenter für den Papſt. Sie habe ferner erfah⸗ A 


Petitionen Beſchlüſſe zu fallen; geſchehe es dennoch, ſo werde er die Anträge 
nicht entgegen nehmen. — Der Präſident weiſt in einer längeren Rede die 
Kompetenz nach; es entipinnt ſich eine lebhafte Debatte, welche damit endet, 
daß der Präſident abſtimmen läßt über die Anträge: „den k. Kommiſſar zu er⸗ 
ſuchen, die Petitionen unter dringender Befürwortung ſeitens der Verſammlung 
an den Thron Sr. Majeſtät des Königs gelangen zu laſſen.“ — Beide An⸗ 
träge wurden einſtimmig angenommen. — Der Präſident: „Die Be⸗ 
ſchlüſſe find gefaßt, der königl. Kommiſſar hat erklärt, fie nicht entgegen nehmen 
zu wollen; dieſe Erklärung wird dem Protokoll der Ständeverſammlung einver⸗ 
leibt werden, und muß ſich dann das Weitere finden.“ 

Ferner wurde in Bezug auf 124 Petitionen rendsburger Bürger, wegen 
Erbauung eines Befeſtigungswerkes in der Mitte der Stadt und wegen Ver⸗ 
wüſtung derſelben, der Ausſchuß⸗Antrag einſtimmig angenommen: „die Ver⸗ 
ſammlung wolle die Pelitionen dem k. Kommiſſar übergeben, indem ſie zugleich 
die Verwendung der Regierung zur Siſtirung des gegen die Intereſſen Hol⸗ 
ſteins, fo wie der Stadt Rendsburg präjudizirenden Vorgehens des k. Kriegs: 
miniſteriums beanſprucht.“ N 

Es folgte die Fortſetzung der Vorberathung in Betreff der Anträge des alas 
demiſchen Conſiſtoriums der Univerſität Kiel. 
die Verſammlung, daß der k. Kommiſſar bei feiner Anſicht von der Inkom⸗ 
petenz der Ständeverſammlung beharre, nun wolle er, der Präſident, auch 
jeine Anſicht über die fragliche Berechtigung der Verſammlung, Beſchlüſſe 
über Angelegenheiten der gemeinſamen Univoerſität zu faſſen, mittheilen. 
Am Schluſſe ſeiner klaren und ſchlagenden Beweisführung erklärte der Prä⸗ 
ſident, über alle Anträge, mit Ausnahme der ad 3 und 4, abſtimmen laſſen zu 
wollen. — Baron Blome: Die Erklärung des k. Kommiſſars ſei eine neue 
Variation des Verfahrens der Regierung, ein neuer Beweis der vollkommenen 
Unzuträglichkeit der gegenwärtigen Verhältniſſe. 
deuten ſolle, aber das wiſſe er, daß wenn der alte engliſche Dichter noch lebte, 
er ſagen würde: „Es iſt etwas faul im Staate Dänemark!“ Die Schuld da⸗ 
von krage die andere Seite allein. — Der k. Kommiſſar: Er könne von ſei⸗ 
ner Anſicht nicht zurücktreten; in Betreff der Aeußerung Blome's wolle er be: 
merken, daß es wohl möglich ſein könne, daß wenn der alte engliſche Dichter 
noch lebte, er ſagen würde: „Es iſt etwas faul im Staate Dänemark“: 
die Schuld davon trage aber nicht, wie Blome geſagt, die andere Seite allein. 

Am Schluſſe theilte der Präſident der Verſammlung mit, daß 
wahrſcheinlich die letzte Sitzung dieſer Diaͤt am Sonnabend ſtattfin⸗ 


den werde. r 


Unter den unerledigten Sachen iſt der 


einſtimmig angenommen. 
Italien. 


entlaſſen. — Von der nahen Abreiſe der preukiſchen Herrſchaften nach und waren dis 96% gewichen, erholten ſich aber wieder bis auf 97 ; zuletzt 5—44½ Thlr. 


verſchiedener römiſchen Nobili. 


Frankreich. 


Auch geſtern waren wieder Gerüchte von Walewski's Rücktritt perbrei⸗ tiner um % auf 105, Anhalter um 1% au 


tet, doch werden dieſelben heute als „verfrüht“ bezeichnet. — Bei Dentu 
erſchien geſtern eine Biographie des Prinzen Napoleon von Caſtille. 
Dem „Nord“ wird von hier mitgetheilt, daß für die Garibaldi⸗ 
ſchen Freikorps nicht blos Italiener, ſondern Kämpfer aller Nationali: 
täten angeworben werden. Unter Anderen iſt der ehemalige polniſche 
General Kamienski als Bataſllonschef ins Garibaldiſche Corps ein⸗ 
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richten glauben, die ihren Abſchluß als nahe bevorſtehend in Ausſicht die Rettungsloſigkeit des 
los ſeien. 


Die ſchweizer iſche Bundesregierung hat eine Depeſche an 


ihren Vertreter am franzöſiſchen Hofe gerichtet, die ſich auf die Wer⸗ Tone e ebe Dir. Ze 
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Boden fei. Die Anwerbung von Schweizern für den ausländiſchen 3 Weste Rhein. 4 
4 03 
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40 Prior I 
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Berlin, 14. März. Noggen loco 43} 405 Wlr. bez. 
43% Tölt. bei. und Br, 13% Thlr. Gd. H Be Se 
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de gehandelt, geringfügige Kauf⸗ 
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9 


ö 


8 n Div. 124 Sgr. rrübſen 80.85.9093 Sg 
c e 0 Berliner Land⸗ und Waller: 280 Br. incl. Div. Agrippina Rot e Kean 14 
23% Gl. incl. 


Meeſaat 134 —14%4—16—17 Thlr., weiße 9 45 2 Re 


Ai 


ft — Rüböl zu weichenden Preifen 


gen niedriger verkauft, loco pr. 77pfd. 43% Thlr. bezahlt, 77pſd. pr. 


f 72% 0. 
und den Beſtimmungen des Strafgeſetzes unterworfen. Das Vorhan⸗ Friedrichad'’or » . + + | — 115 = r AE 
denſein eines ſolchen Werbe⸗Bureau's auf franzöſiſchem Boden und an us sg „ dito Per 2 de 
{ 8 alar| der ſchweizeriſchen Grenze erleichtere dieſe fortwährende Verletzung des ee Thüringer . 1 100 . E. — — 
t © \ Mae hüringer . 41 . 
e a Nationalgefübls und mache die Beſtrafung derſelben zur Unmöglichkeit. | tern, Net e dito f. n — — 
Die eidgensſſiſche Regierung if der Meinung, daß die Unterdrückung dito der Ala 3 EB 608 b äite IV. E. — N 2. 
eines ſolchen Zuſtandes im Intereſſe der Auftechthaltung des guten Gin: Runs.-on l. Anleihe. 5 100% g. % ba Wie pen — 122 e. 
vernehmens zwiſchen der Schweiz und Frankreich ſei, und fie hofft, die] 4e eber. 4 de. dito TU. Em. | — 4 — — 
> 5 1 1 R . Sch.-Obl. dito Prior. 54 — 1 — — I 
Regierung Frankreichs werde die Gefühle zu würdigen wiſſen, welche Poln, Pfandbriefe. 1 . b et el 
den Bundesrath bei feinem Schritte leiten. Die ſchweizeriſche Regie: Poln. Ob. 4 800 Fl. 4 Han B. 
eweis rung beauftragt ſomit ihren Vertreter in Paris, an das Tuilerien⸗ eee eee n - 
Er wiſſe nicht, was das bes Kabinet die Bitte zu ſtellen, in Zukunft keine ſolchen Werbe: Kurbel pr 5 eee N 
Burea ux mehr auf feinem Staatsgebiete zu dulden. Der een Ee. e 
ſchweizeriſche Geſandte iſt ermächtigt, die erforderlichen Unterhandlungen 1 Berl. Hand-Ges.| 8% 4 fe 0. 
mit der franzöſiſcen Regierung über dieſen Gegenſtand zu pflegen. e mama 0 f . 
Aach.-Düsseld. | 3% 3½½78 etw. bz. EN 7 
— — — —— — — AmanunArEmNENEamameTBEn. dean eee 7 1 115 de 5 Ooburg Gräth.A. 10 1 16 Eu 15 
Breslau, 15. Mär. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden:] erg. Mürkische 3% 4 0 Därmst.Zettol-h.] 4 A . 
Univerfitätsplag Nr. 17 von veiſchloſſenem Bodenraume ein dunkelbrauner Tuch: e Prise] 6 e rel. | Werne 
rock, die Aermel mit gelbem Kitiai 1 50 Matthiaskunſt der 3 aus unver⸗]“ dito IT E. — 3405 Doss. Creditb.ä.| — | 4 10304 45 ba iD, 
ſchloſſenem Schuppen von einer Droſchke das ſog. Spritzleder. Auf dem Markte] gerlin- Anhalter“ 9 11 17 8 53 - 631 a . br. 
aus der Bude eines Viktualienhändler ein ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher mit ito Prior. — | 4 924 6 Geraer Bauk ..|5 481 6. „ 
Der Präfident| fhwarzem Sammikragen und mit ſchwarzem Damentuch gefuttert, Einem ee Paten. 6 4,02 8, Hamb.Nrd.Bank | 35 480 6. 
Dienftmädchen während des Einkaufs von Butter auf dem Markie aus der] dito IL Em.) — 1000 Pig Re m Ale “u 8 0 
Taſche feines Kleides eine grünſeidene Geldbörſe mit 3 Thlr. 10 7 Inhalt. Berl-Pted.-Mgd.| 9 4128 6 Leis. —4½%88 bau G. 10 
Einem Herrn während feines Verweilens in dem Reſtauralions⸗Lokale Rarls⸗ eee ee Lnzembg. Bank.) 4 | A 21 85 5 
ſtraße Nr. 37 ein ſchwarzer Tuchrock, 10—12 Thlr. im Werth, Altbüßerſtraße] dito Lie 5. — 11 ai 85 a 80 1 55 & 
Nr. 31 ein neuer ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Kamelot gefuttert, 2 ſchon] Berlin-Stettiner 1975| 4 |105 be. Minerva-Bgw. A. — 5 40% B. 
Sa Sudrde 1 fl m wanne Fat, öden bel aid ae eee SE Mb en 
Ueber die Anträge der kielerſ Seide gefutter ein ſchwarz und weiß karrirter Plaid, 1 Paar braune und | dit 1 7 87 ; { 
x Anträg 1 Baar ſchwarze Butskinhoſen, 1 ſchwarzer Seidenhut, 2 Paar weiße Glacee⸗ Köln-Mindener - 5 52 0. eu Mead. 8. Fa u ig * 
Handſchuhe und 1 roth geblumtes Taſchentuch. ol.⸗Bl.) 1 3 7 5 — B. 3 61 4 8 6. 
1 D (Damme 
Berlin, 14, März. Nachrichten aus Mien über ein dort eingetretenes] dite 10. n —ͤ— 
bedeutendes Falliſſement (D. C. u. Co.) und beſorgliche Kombinationen, welche Ogsgelg Elbert _ u 
die Börſe an die Polemik der wiener Aorcnale und beſonders der amtlichen | Franz. St.-Eisnb. 814 | 8 ao be. Woohgel-Oourse, 
10 eitung gegen den pariſer „Moniteur“ knüpfte, hatten die Wirkung, die Stim: |, gie brio 10 4 19,8 ba Amsterdam. ..... k. S.1142%, ba. 
Zu Anfang der Woche empfing der heilige] mung zunehmend flauer zu machen und die geringe Geſchaſteluſt, welche zu eh nene 18 | 4 173 Lee . a 6. Hesbeg 2 MIT be 
Anfange an der Börſe wahrzunehmen war, allmählig ganz zu bejeitigen. Die Mand-Wittenb, | % | 4 4% 4 404 ba. Hamburg Be 1. 181 K 5 
Der beilige Vater wiener Notirungen, die gleichfalls niedrig und noch wei er weſchend gemeldet] ate ale a kungen ondon . 4 16, 20% ba. 
g wurden, trugen noch zur Verſtärkung der Flauheit bei. Vor Allem aber waren | u ebe er Sl mn: Paris, . . . % M. b2. 
j . 1 0 eekleuburger 2 | 4 504, ä 4% bz. Wien österr, Währ. 8 T. 62% ba. 
ien nach hier, und wie man wiſſen | Mänster-Hamm.| A 4 c — — A 21.61% . 
wollte, nach anderen Plätzen gegangen ſind, in dieſer Richtung wirkſam. Das e ee e Augsburg g.. 2 M. 66. 28 6, 
Geſchaͤft war ſehr beſchränkt, und in Papieren aller Gattungen der Umſatz noch] Hedersebles. . 4 iso, B Leipzig EN 8 b. % 8 
bei weitem geringer, als Sonnabend. Selbſt in den öſterreichiſchen Effekten, 40 Ser — 15 hz Franklari 2 Kl. 4292 5 
fl i 1 1 40. Pr. Ser. III. — 3 Arme * 
welche in der erſten Geſchäftsſtunde 85 ziemlich belebt umgingen, redueirte ſich! pr Ser W. — 6 Benson 2 A Tdh b f 


ptbr, 


„ Gld., pr. 
lr. Br., i 45 „ 
r., pr. Ian“ 3 Thlr. 


